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Eine Fahrt durch das ehemalige Deutsch-Ofisfrida.
Bon Colin Rotz.

Daressalam.
Drautzen war der Busch, die ferngliedrige. zarie

Silhouette rankigen Geästes huschte am Fenster meine?
Abteils vorüber, wie hingehaucht von einem'magischen
Projektor.

Ich sah an mir herunter. Meine^Breeches und
Gamaschen trugen noch deutliche «spuren dieses
dornigen Busches, den ich aus endlosen Ritten und
Märschen durchquert. In diesem Busch hatte ich
Löwen und Elesanten getroffsn, hatte mich das Fieber
geschüttelt, hatte ich gehungert und gedürstet. Dieser
Busch ist Afrika, das ganze harte, seindselige Afrika,
dessen abiveisende Natur den Menschen noch immer
beztvungen. mrt der er höchstens paktierte. Der ichw.rr^e
und der braune Mensch ist an dieser feindlichen Natur
gescheitert, auch der werszc

 
die hcruntergekormiienen

grotzangelegteu Siedlungen der ersten portugiesischen
Kolonisation sprechen eine beredte Sprache.

Wer jetzt hat der weiße Mann diesen wider
spenstigen Kontinciit neu angepackt, mit seinen Bahnen
und Autos. Der Busch vom Zug aus ist nicht mehr
der Busch, der einem auf befchrverliü-en Märschen
Gesicht und Hände zerkratzt.

Ich karn aus deur .Kongo, dem Herzen AsrikaS.
In zweitägiger Fahrt trägt einen die Zcntralbahn
vom Tanganyikasee an die Küste. Es ist no^i gar nicht
so lange her, daß die Zurücklegung dieser Strecke sechs
imd acht Wochen Marsch erforderte. Erst 1sti4 lzalten
wir diese Bahn vollendet, die nnscr vstatr>!an:!chcS
Schutzgebiet erst richtig erschloß. Dann kain der
Krieg uiid heute heißt Deutsch-Lstasrika  Tanganyik.'i-
Territorium"' und der engliscl;e Iinmigrat-o» i.!s!c.ir
mußte erst eui Protokoll ausnehineu. ehe er m:r
in Kigoma das Betrete» unserer früheren Kvloii e
gestatten konnte. Freilich tat er es in der löslichsten,
liebenswürdigsten Weise, sich wegen unvermeidtichcr
lästiger Formalitäten gewisseriiintzen cntschnldigeiid.
Auch aus der weiteren Reise hatte ich mich nicht zu
''cklagcn Man kann nicht gerade sagen, daß d>e
englischen Beamten die wieder ins Land kouinreriden
Deutschen selzr herzlich aufnchinen. aber durchaus
korrekt, urid in ihrer ganzen Art schwingen^ Be»
wunder>..',>ig und Hochachtung mit vor dem. ivas die
früheren Herren dieses Landes geleistet und geschaneu.

, .
Ist das eigentlich ein Wunder? Man braucht nur

diese vorbildliche Bahn anzusehen oder .Kigvina rnit
seinen sauberen hübschen Straßen und Anlagen. Ntaii
kann mir entgegenhalten, so «was ist eine rein,: koste»,
frage, und die Zentralbahn hat ja auch ihre 116 Mil
lionen Mark gekostet. Allein in andern Kolonien wurde
«it gleichen Mitteln weniger erreicht, und schliesstich
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Belgier von dem indischen Schaffner in ein-? zusammen»
actieck! wurden.

Der Zug ist übervoll, allerdings sind die Mit
reisenden übern'iegeiid Farbige: Suaheli, Inder und
Araber. Seit der engiiicheu Herrschaft gibt c? aus >:?r
Eisenvalm keine Faröen'chranke ,nchr. Wer d-a? Gelo
Hai. kaun ruhig ziveiter und selbst erster -sttasse iahren.
mag seine Hautfarbe noch so schwarz und seine Gewolii,-
heitcn nocii so absonderlilli lein.

Freilich trauen sich dw Farbigen noch nieht .za.'ii,
von ihren neuen Rechten Kebranch zu machen. W>e ae-
sagt. der .chig ist übcrovl!, lind ich übe allciii :'.i mcineni
Abteil. Ab und zu erscheint eine Gruppe Farbiger inr
Gang, schielt zu m:r lierciii, tuschelt nnteinander .lud
sckileieht dann doch ivieder fort, iim sich in den anderen
Ablecken nn.ch enger zi'jammenzndräiigeii.

Plcine immitteiv.aren Nachbarn sind eine indiscl'e
Familie lind euie Enropäerui. Die Indlerin kam ra-k

es m,r ein^Niisel isi. wie alle Platz fanden. Die Iii-
dierii! ist fast Nie au! dem Seitengang Zii scheu, er
scheint ste aber einmal, so ist der Mann wie ein Wachi-
huii^binter î^r tzer.

Die Indlerm ist tiei iierschleiert. Ta-s einzige'was
!Nan von ihrer Haut sieht, sind die nackten, teineii.
braunen -stnöchel, mn die sich ^^die ichwereii S

aShort'tz". ^die
^

ni Lstafrika üblichen
°'.sthakikiii^

Diese sind so kurz, daß sie kann! den halben -Oberschenkel
bedecken, und so >vc:t, daß auch die Teile sichtbar sind,
die sie eigentlich verhüllen sollten. Strümpfe fehlen, an
Stelle von Schuhen trägt sie Sandalen. So sind ihre
ganzen schlanten Beine nackt wie die einer Tänzerin.

Eimnal trafen sich die Inderin und die Europäerin
im Scitcngang und musterten einander einen Augen
blick. Die Farbige schielte dabei über ihren Schleier-
rand, und ich sah, daß ste schöne schwarze Augen hatte.

Auch die Europäerin ist hübsch, sie ist selten in
ihrrin Abteil, sondern hockt meist aus dem Trittbrett
der Plattform. Sie ist knabenhaft schmal, und die Fell.
decke, aus der sie kauert, sehr breit. So sitze ich bald
nel'cn ihr. Wir beiden sind dem Busch so nahe, daß er
fast mit seinen Dvrnenzweigen nach uns schlägt.

Die Europäerin ,st eigentlich keine Europäerin,
sondern nur das. was iuan hier in Afrika eine Euro
päerin nennt. Sie ist in Rhodesien geboren, und der
Busch ist ilwe Heiinat. Ihr Vater war Landmesier und
zog sein Leben lang mit Frau und Kind durch Busch
und Steppe.

Die Rhodesierin will auf Safari, daS heisst zu Fusj
Mit Trägerlarawane. von Moschi nach «Sotil in der
,kenda-ko!onie. nw ihre Schwester eine Farin lEsitzi.
,.Da-S heißt, wen» ich Träger bekomme." meint sie
.zweifelnd, «seit der neuen blödsinnigen Eingeborencn-

Als Mich aus dem Tanganyikaseedanipfcr die Ein- > einmal der .L. 6.'  der Ttitrikl-ztonünissionär  be-

handelt es sich ja nicht nur uln Dinge, sondern auch umMeuschen. Erzählte mir-nicht ein Pollzecossizier, welch
ein hervorragendes Material serne Askaris wären, die
alle noch autz deutscher Schule stammten!

Auch wenn man kein bedingungsloser Kolvnia!-
knthrisiaft ist. wird man hier in Ostafrika ein bittere-,
Gesühl Nicht lo-S; aber andererseits kann ich rnich
weniger Gebiete erinnern, in denen inan sich so voll
Stolz bewußt wird. ein Deutscher zu sein.

wanderungsbeamteri a!-s den einzigen aller Passagiere
zurückhielten, stieg ein finsterer Unwille in mir aus.
Aber ich sah. daß. von der Formalität eines Proto
koll-? abgesehen, meine belgischen Neiscgesährtcn keines-
.»vegs besser behandelt wurden. Wenigstens nicht auf
dem Zoll, den ich rascher passierte, und auch nicht .iiü
der Bahn. Auf urein Verlangen wie-s inir der Station-:--
vvrsteher srPleich cin Abteil für niich au, ivahrend die

kommt Träger, ivenn er sie braucht. Zu der Zeit. al->
ihr Teutsche hier noch regierte!, da war das ganz
anders, da wusst.cn die «Schwarzen, daß sie zu tun
liatten. was der Weiße besah!!" Acrgerüch ivirfi sie d«e
breiincnde Zigarette ui das dürre Gestrüpp aus deur
Bahndamm, das sokor! mit schwacher Flamme .rus»
gliiiimr.

Schioeigend sitzen ivir eine Weile nebeneinander-

Die Anfange einer deutschen Farm.



MM- « SSMMaLt flr Madt u»d S«K-
^ T-r Bu'ch zieht !n seiner grenzenlosen Eintönigkeit an

vordee Busch. Busch, Dorn und Gestrüpp,
.iüe t!n chchn'c:!. ieUcn eur Tier. Ein paar Antilopen,

,,'!n Schakal. Aijen. Einmal geht eS an Löwen vorüber,
->!e ein vartebeest dicht an der Bahn geriffen haben,
-eis find von dem Herannahen des Auges, der nur

. znrinuil in der Woche verkehrt, so verdutzt, daß fie
unen Augenblick die hcrantchnaufende Maschine an-

'Tarren. ehe fie ins Dickicht slüchten.
Es wird Abend. Eine alte Negerin in Suaheli-

.nacht, das heitzt, von Kops zu Fuß in schwarze Tücher
''ILhüllt. erscheint, kniet vor der nackten weißen Herrin

nieder und meldet iln', daß Nachtessen und Lager iin
Abteil bereit sind. Die Negerin hat Augen wie ein
Ound, .Die ist noch von der alten Art.^ sagt die Weiße,

-sich aus die Sck)warze stützend und sich lässig aufrichtend.
Ich gehe zum Abendessen in den Speisewagen. An

dem Tisch des .KanadicrS und des Südafrikaners, mit
denen ich zusammen auf dem Kongo reiste, lerne ich den
obersten englischen Richter des Tanganhika-Territo-
riums kennen.

lrch aus serbstlosem Lnstand so. Sie mochte« «xjhWvt
haben, was für einen wertvollen Faktor die DeMM«für den Wiederaufbau der durch den Krieg st«M mit-
genommenen Kolonie darstellen, und wie wünschenZ.
wert eine Stärkung des weißen NsMntS segeMberden Indern ist, die in Ostafrika eim fast HedrvUiche
ttnrtschaftlils^Machtstellung gewonnen HMn. Aber etz
sprechen doch auch sehr wichtige Gründe dafür, die
deutschen weiierhrn aus der früheren Kolonie sernZu-
halten, wie eS Franzosen und Belgier mit :hren
Mandatsgebieten tun.

Wir wollen auch nicht verkennen, was es für die
englische Verwaltung bedeutete, die deutsche Kom>
mlssto» zuzulassen, welche dw rückständigen Askart. und
Tragerlöhne auszahlte und die während, der Kriegszeit
ausgestellten Gutscheins einlöste. Ich erlebte es selbst,
welche Wirkung das Erscheinen dieser Kommission aus
die Eingeborenen ausWte. wie tiefgehend die Erinne-
rung an die deutsche Herrschaft uird den Krieg unter
deutscher Flagge aufgewühlt wurde. Es steckt auch
Ritterlichkeit darin, das Denkmal für die Schlacht bei

Blick auf den Hafen von Daressakam.

Der malapische Kellner hat abserviert. Wir sitzen s Tang«, Englands größte Niederlage in Ostafrika zuAbeim Whisky. Draußen ist undurchdringliche Nacht.
>

erhalten und Pflegen zu lasten, wie es unter englischer
WkMn die Gazefenster summen die Moskitos. Das Ge- j Herrschaft und Stadtverwaltung geschah. Ich fand die
sprach dreht sich inn Eingeborenensragen.  Wir suchen
Die Schwarzen iminer inehr sich selbst zu überlassen und
ksich selbst verivaltcn W lassen." meint der Richter, .es
ktoar wohl ern Fehler, daß wir iinS mit unseren so ganzAnderen Anschauungen überhaupt in ihre Gedanken-
twelt eindrängten. Schlägt e;n Reger beispielsweise
seinen Stiinlnesgenosseri tot. so ist das ein Verbrechen,
sdas Mit eiiiigeii Rindern an die Hinterbliebenen voll-
j-auf gesühnt ist. Wie komme ich dazu, ihn dafür .zu
ihLngen? Das -st eine Straie. die kein Schwarzer
kpersteht."

Am nächsten Morgen kamen wir in Tabora an.
Ivm dann nach Taressalam iveiter zu reisen.

Als der Krieg zu Eiide ging, standen die Reste der
deutschen ostasrisanischeii Schutztruppe wohl noch ui:-

sibesiegt in Rhodesien, dach die ganze Kolonie war vom
sFelnde besetzt. Mehr als das: das Deutschtum war iriit
sder Wurzel ausgerisscn. die letzten Deutschen gesangen
sl'.nd vertrieben, die Frauen und Kinder interniert, der
^deutsche Besitz restlos enteignet. Durch maßlose Propa-
saanda. Verhetzung. Versprechungen und Gewäsiruna
sneuer Rechte lzatte man versucht, selbst in den Herzen
ider Eingeborenen die Erinnerung an die deutsche Herr-
.fchaft zu 'ilgen.

Die ^Tapterkeit >md Ritterlichkeil.^ init der die

känipst, bedeute! !ur leden Teutschen, der heute nach
Afrika kornint, eiir morallsüs-'s Plus, das ilini Achtung.
iGeschLstsnwglichkeilcii, Ic-chterc Arbeiteraliwcrbung
fund dergleichen sichert.

Es ist geradzu verblüssend, wie in Ostasrika. in
dein selbst der deutsche Name ausgelöscht schien, heute

l^^das Dcuischiüiu ivicder brüht. A,n Tangonyik.isee
Tonnte ich davon freilicii noch liiciits merken, allein se
chiaher ich Daressalani tam. desto stärker wurde der
^deutsche Einschlag, irnd Tonga, die Hafenstadt des
sllianibara- und.Kiliiirandscharogcbictcs, ist fast wieder
sfo deutsch wie enva W'.ndhuk.

Man muß zugestehen, daß diese Entwicklung ohne
-worigeheudes Entgcgcnkoinmen der Eiigländer nicht
-Viöglich gewesen wäre. Freilich handelten fie nicht ledig.

Gei^nktafel unter dem weitausladenden Assenbrotbaum
vor den Toreii TaugaZ, die in den letzten Jak-ren bereits
recht gelitten hatte, gesäubert und die verblichene In-
schrist erneuert.

Im allgemeinen kommen Deutsche und Engländer
gut miteinander auS. Freilich gehört von deutscher
Seite ein gut Teil Entsagung dazu. In Darsssalam
war ich bei einer deutschen Familie zu Gast. Trotzdem
mehrere .Kinder da waren, mußten sie sich mit einer
engen Mictswohnung in einer der heißen Geschäfts
straßen der Stadt behelfen.

Auf einem gemeinsamen Spaziergang an der Herr-
lichen, palnlenbestandenen Strandpromenade kamen
wir an einer großen, schönen Villa inmitten eine-
blühenden Gartens vorbei, deren Fenster und Türen
Tag und Nacht den kühlen Seewinden offen fteheii.
 Das war vor dem Krieg unser HaitS," sagte der Mann.
und die Frau nickte nur. Mit allem, was drin anMöbeln, Einrichtungsgegenständen und persönlichen
Gebrauchsgegenstant^v, hat man es ihnen genommen.
Sie sehen täglich Fremde in dem kühlen Garten ihres
eheinaligen Besitzes, während sie selbst in dumvfen.
engen Räumen leben müssen. .Wir müssen eben neu
anfangen,' meinten sie, und es war nicht einmal Bitier-
keit in ihrer Stimme.

Dem Deutschtum in Ostafrika fehlt einstweilen noch
der natürliche Mittelpunkt. Auch Mission, Schule und
Kirche wurden j,- zerstört. Heute arbeitet die Rutsche
Mission wieder, über die Rückgabe der Kirchen schtveben
Verhandlungen, und die ersten Versuche zur Gründung
deutscher Schulen sind im Gange. Sehr störend ist das
Fehlen einer amtlichen deutschen Vertretung.

So wurden die deutschen Schiffe der Mittelpuirkt
des deutschen LebenS in Ostasrika. Wenn ein Dampfer
des deutschen Afrikadienstes, in dem die Ostafrika» und
die Woermannlinie vereinigt sind, in Daressalam und
Taiiga anlegt, ist das ein Ereignis, das nicht nur in
den Häfen selbst freudige Erregung auslöst, sondern bis
loeit inS Hinterland hinein Welle« schMgt. Wer es
irgend kann. macht sich frei usd auf!»« deutschen
Dampfer. Dort gibt es deutsche Zeitungen und deutsches
Bier. Man sucht den deutschn Friseur auf. Wer es

ka«n, verschiebt den Besuch beim Arzt. bi» «r tzc»
SchiffSar^ konsultieren karm. mfft Wkarmte,
man kommt mit der Heimat witzder in Berühnmg.
KuW, man hat ern Erlebnis, das sinen einige Wochen
oder Monate Einsamkeit im Busch wieder leichter er
tragen läßt...

Dieser Aussatz ist «it fteundlicher MnehmLgung des
Keckages F. .A. BrockhauS, Lapzig, dem in diesem
Bscksge eWenen Buche vo» Lolin Roß: L>ie er.
wachende Sphinx. Durch AMa vo« Kap nach
Kairo.' entnommen. K^rwrärtig gslaWt in der Wiener
Urania der Reisesilm .Mit Kamera, Mnd und .Kegel' zur
Forsühmng. den Colrn Roß aMßlich der in diesem Buch
gchchiLerten Afrikarmse WfgsrwM««! hat.

Aus aller Welt.
EinsalsS, erBerdacht.

Daß ein .Barsüm osr verräterisch wirken kann, ist br->

kamrt. Ein biederer Bürger d« Stadt Avignon ist dieser
Tage emes Seüenfprungrs bezichtigt worden, weil er den
Dust eines exotischen Wohlgeruches in sein stilles Heim
trug. Der Verdacht war sofort rege. Er war falsch. Dmn
ohne irgendwie an eii: Abenteuer zu denken, war der
brave Haite a» einem.Barfümerieladen vorübergekommm.
welcher sich einer neuartiL«n Kundenwerbung dedittü«:
Von Zeit zu Zeit närnkich aus die Mssantcn eine Wolke
auserlesener TLfte loszulassen. Der fastch BerdSKtigte
wußt« sich mit einem Hinweis auf die Reklame M recht
fertigen. Wer die Fälle HSusW M. 8« Avigno«, Mar
seille und andere» Städte» des Vüdms Vnne« seit
einiger Zeit «gwShnische Gattinnen «rr schwer schlaf«.

Dariscr VolizeisesKichte«.
Luch in Baris begiMt die ErMKnM des AM-

gängsrs; suenge Borschrisi« M«ltte» ihm d« Uebrrgang
über belebte Straße» «W an gewisse» Stellen- A» dem
earresour ClMraudllu. welcher nicht umsonst im Bolks-
umnde die Bezeichnung  Blatz der Uebersahrenen' trägt,
ist für den Fußgänger eine befsimmte Wegrichtung vmge.
schrieben. Dieser Tage versuchte eine wohlbeleibte Dame
nach ihrem Gutdünken über den Aahrdamm zu gelang«.
Der Süiutzmann wies sie an den frei gegebenen Ueber-
gang. Ohne sich daran zu halten, versuchte sie auss nes«
tzr Borhabcn und wurde zum zweiten Male auf di« Bm»
schrist aufmerksam g«»u^t. AMrmals war die Ausforme,
rung vergeblich. Als der Schutzmann Miene machte, ihren
Rauren sestzusMsn, rief die Dame eiwtört: .Schämen Sie
sich. Herr, ich könnte Ihre Murter sein!" Verblüsit schwieg
der Schutzmann (denn er war jung) und die Dame kam
ohne Anzeige davon.

Eine ändere Szene zwischen Balizist und Massanti»
spielte sich aus einem der großen Boulevards ab. Ein
eleganwr Reger folgte hartnäckig einer geschminkten
Schönen. Lm ihr« lästigen Verfolger abzuschütteln, ver
suchte diese, den Fahrdaurm zu überqueren. Ein SMrtz»
mann hielt sie auf und bedeutete ihr, haß die SttaAe rmr
an emer bestimmten Stelle zu passieren wäre. Der Neger
hatte wlterdcss« an Borsprung gewann«. Die Kleine ver.
sucht« nmerdingS aufs Geratewohl über die StraHr zu
kommen; ein zweiter Schutzmann kam ihr in die Quer«.
Als er sie zurückwersen wollte, wies sie aus ih»n
schwarz« Verfolger mit den Worten hin: .Er belästigt
tnich.' Tdr Schutztnann «erstand. Eine Handbewegnng vo«
ihm öffnete die dickte Reihe vo» Fahi^ulgen. Die Kleine
schlüpfte durch rwd gewann die geg«Überlreg«de Straßen
seite. Enttäuscht rmrßte der Neger auf der anderen Seite
zurückbleib«.

Der Zufall und die Doppelehe.
Ein Pariser Krankmhaus »rahm dies«: Tage «se^

Schwerlranken auf. welcher in einem seiner selten« Est»
wußtsemsaux^nblicke »ach seiner Frau verlangt« und die
Wotznungsangobe mühsam hervorstammrlte. ^ K«mL».
Wärter beeilt« M, denr Wunsche M^zukommen und üb«.
nahm di« Veq'tändigwlg. Ein cmderer Wärter löste ihn
ab, ohne von denk Wunsche des Kranke» M. wisse».
Kurze Zeit darauf verlangte dieser wiederum sMm«elnd
nach seiner Frau: wiederum nahm ein Wärter d« Wunsch
entgegen und beeilt« sich. der angegeb«« Anschrift die
Lerständigung zu üüerblingen. Daß diesmal jedoch die
Adresse anders lautete, gin« unbeachtet vorü^. Kurze
Zeit daraus, knapp »ach einander, sMe» sich zwei junge
Frau« ein. Am Krankenbette gab es eine Sz«e; die
Doppelehe des Kallent« war durch dm Zufall
kmkdig geword«. Das gerichtüchc Nachspiel wird
er seine Krankheit überlebt  nicht ausbleiben.

F r » «e» l i st.
V-ritk. Es ist sechs Wr. ^ästSschluL. We

Autobusse, welche den Opernplatz passiere», sms gedrängt
voll. An der Haltestelle wartet eine junge Dame. schul
und hübsch, seit einer halbQr Stunde. Autobus auf
Autobus roW vorill'«, kein Matz ist frei, kein Wag«
hält. .Plötzlich Avingt eine BerkehrSstockung den eben vor-
LbersaKr«den Wage» zum Steh«. Bau der ossenen Platt
form herab nimmt ein Fahrgost die hübsche Wartende
genau ins Auge. Gefällt er ihr? Sie lächelt gewimrend.
Er ist wtzückt, hofft aus ein Wmteuer und b«ilt sW,
abzusteigen. .Ihr' Interesse ist Plötzlich tot. .^in' .Matz
ist frei. Sie drängt sich an ihm vorüber, würdigt ihn
keines Blickes, Susck't in d« Wag« und ruft dM
Schaffner Wl: .Ei» Hlatz fft swi. ich Wg« ei».' D« ab-
gesiiegenr Dv« Juan in SO hat nicht gmi- b«riffe« «ch
will in d« Wage» zurück^ der G^ffner AeL M ihm «d« Weg: .Alles besetzt. Den «SM« S,«« «tz««».'
L«d der LudMS »M all




